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Der Gräfin Mache.
Von H - Waldemar .

(Fortsetzung .)
Er spranghastig ab und demDiener dieZügel

zuwerfend , eiite er um das Haus herum und
traf da plötzlich mit Jochen zusammen, der
auf einen Stein gekauert dasaß und ihn of¬
fenbar erwartet hatte.

Ein breites Grinsen zog über das häß¬
liche Gesicht, als er rief : „ Endlich , Herr
Graf , schon lange warte ich auf SwI "

„ Was wollt Ihr , Jochen? Wegen einer
Unterstützung wendet Euch an meinen Rent¬
meister. "

„ Ich brauche keine Unterstützung , Herr
Graf . Für mich komme ich nicht, sondern
im Auftrag der gnädige » Frau —"

„Was sprecht Ihr da ? " herrschte ihn
Brebcu au , dem sich alles Blut nach dem
Herzen drängte , so daß ihm schwindelte.
Nachdem er sich gefaßt, winkte er dem Wil¬
derer , ihm zu folgen und schritt ihm
vorauf in seine Gemächer . Dort angekom¬
men , Ueß er sich in einen Sessel nieder , da
er fühlte, wie ihn die Kraft verließ . Noch
bangte ihm vor dem was er hören sollte ,
und ec suchte im Aeußeren Jochens zu for¬
sche », ob er ihm auch trauen düife. Gerade
dieser Mensch, der mehrfach wegen Wild¬
frevel und Diebstahls im Zuchthaus gesessen,
war im Stande, Aufschluß zu geben über
die Verschwundenei

„ Warum habt Ihr nicht früher gesagt,
wer Euch geschickt ? fragte er barsch . „ Redet
jetzt , aber wehe Euch, wenn nur ein un¬
wahres Wort über Eure Lippen kommt !"

„ Ach gnädigster Herr, verzeihen Sie , die
arme , gnädige Frau hat so flehentlich ge¬
beten, ihren Aufenthaltsort nicht zu oerrathe»
und wir möchten sie bei uns behalten , daß
wir nichts anders konnten, als so zu thun ,

wie sie es verlangte. Wer mochte ihr auch
zu widerstehen, wenn sie Einen mit den
traurigen, blauen Augen so bittend ansieht . "

Breden mußte sich abwenden , die Thränen
traten ihm in die Augen.

„ Weiter, weiter ! Was wißt ihr von der
Gräfin ? " rief er unsicher, » och immer abge¬
wandt.

„ Um Verlaub; gnädiger Herr, lassen Sie
mich Ihnen erzählen , wie wir die Frau Grä¬
fin gefunden haben .

„ Wer ? "
„Der Theo — ja so, ich darf ja seinen

Namen nicht nenne» , thut auch nichts zur
Sache — also ein Freund von mir und ich . "

Prüfend flog Gerts Auge über die ab¬
stoßende Häßlichkeit des Mannes , dessen wider¬
liche Züge durch die gezwungen freundliche
Miene wahrlich nicht an Reiz gewannen ;
es graute ihm, dachte er sich Mtlli , sein Weib,
in diesen Händen .

Es sind schon viele Wochen her , gnä¬
diger Herr, wie viele, weiß .tch selbst nicht
recht , als Theo —, als mein Freund aus¬
ging , um sich einen Braten zu schießen , der
Mensch muß lebe » . Ich blieb in der Hütte,
um das Feuer zum Abendessen zu schüren,
und war , von Müdigkeit überwältlgt eilige- ,
schlafen , als ich plötzlich durch ein Geräuschs
in meiner Nähe und durch bas gleichzeitige
Rusen meines Namens aufgejchreckt wurde .
Im ersten Augenblick glaubte ich zu träumen ,
ais ich Theobald — nun ist 's raus — er¬
blickte, der ein totes oder ohnmächtiges Frauen¬
zimmer auf dem Arme trug . Armes Weib I
sie war recht übel zugerichlet. Das Gesicht
» lld dre fernen Hände von den Dornen und
Hecken zerkratzt, der Mantel , den sie umge-
schlagen hatte, war zerfetzt und das lange ,
blonde Haar hing halb gelöst über ihren
Rücken . Das Gesicht aber war schauerlich
blerch . Ich half nun Theobald, we Aermste
auf ein einfaches Strohlager betten und
unterstützte seine Bemühungen , sie ins Leben

zurückzurufe» . Das schien anfangs aber ver¬
geblich , erst nach Verlauf vieler Stunden be¬
gann sie regelmäßig zu athmen , aber sie
schlief vor Erschöpfung weiter . „Es ist die
Gräfin vom Schlosse drunten," raunte mir
Theobald zu , „wie sich das verhält weiß der
liebe Himmel . Gehe hinunter und rufe den
Grafen. "

Er hatte noch kaum ansgeredet, da schlug
sie die Augen aus , aber in solcher Angst,
daß mir ordentlich weich und weinerlich
wurde . — Sie streckte uns matt ihre zarte
Hand entgegen und sagte : „Ihr werdet mich
nicht verrathe », nicht wahr ? Ich wtlls Euch
reichlich belohnen. Laßt mich hier bis ich
tot b n , ich fühl 's. es wird nicht lange mehr
dauern, dann begrabt mich unter einem
schattigen Baum . " — Sehen Sie, Herr Graf,
das war selbst für mich alten Sünder zu
viel, ich heulte wie ein Waschlappen . Aber
was halfs , wir versprachen alles, was sie
wollte und schwiegen . Wohl hat sie die Reue
gepackt , und wenn wir ihr erzählten , wie der
Herr Graf so kummervoll aussieht, aber
unsere Bitte, sie möchte erlaube », daß wir
zu Ihnen gingen, schlug sie immer ab, bis
sie sich endlich so schwach fühlte , daß sie kaum
mehr reden konnte, dann sollte ich versuchen.
Sie zu treffen , aber nur Ihnen selbst durfte
ich es sagen , so gebot sie mir. Das erste
Mal im Park ritten Sie mich fast über den
Haufen , das traurige Gesicht, wenn ich ohne
sie heimkam, schnitt mir ins Herz, darum
bleibe ich heute da, bis Sie zurückkehren,
Herr Graf . — Es geht nicht mehr lange ,
Herr Graf ; sic fühlt cs auch , denn sie sagte
zu meiner Tochter , die ist den ganzen Tag
bei ihr : „ Wenn der Graf heute nrcht kommt,
dann sehe ich ihn nicht mehr . " „Hier diesen
Rmg, Herr Graf , gab sie mir und sagte :
„ Gehet hin zum Grafen, meinem Gemahl
und sagt ihm , daß die , welche ihm den Ring
sendet, ihn flehentlich butet , zu ihr zu eilen I "
Hier bi » ich und hier ist der Ring.

(Forts , folgt.)
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garn und Cheviots,
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husten , sowie chronische Katarrhe,
finden rasche Besserungdurch I)r Linden-
meyer's Salus -Bonbons . Zu habenin Beuteln ä, 25 und 50 Pfa . , sowie in
Schachteln L 1 Mk. bei :

Conditor Lindenberger .

§cat irr

niekt äas slltägilvbs vill nnä
>— —

Nüster ano r '-r/astellunxen suebt, ver¬
lange unsere swlitialtlge u . vielseitige

volleolion

V ' S AvssiMmm erkolßt kei, kder-
renxt> las« clis Ligsnartlglceltnnä äsr
mässlgn ?-sts ei» einer RestsIIunK ds-

, stimmt veranlassen.
Mller L vmlsImAui

vo ^ irsus .



144

I > 6r UgliHrampk
ist beendigt !

Eine neue Wahl tritt jedoch jetzt an ein tit. Publikum heran , die ist:

Wo beschosst man sich zur Frühjahrs - Saison die
nötigen Herren- nnd Knabenkleider?

Diese Wahl ist leicht zu lösen , denn

kauft man am besten und billigsten nur bei

vinÄsiii L Ledvarr , klorrdvim
Herren - und Knabenkleiderfabrik

Wettl . Carl Friedrichstr . Nr . 20.

Confirlllllildeil - Anzüge
in riesengroßer Auswahl am billigsten .

LN//
oinxlollls roll unvengänglüoks (? u1m6n sto .) uul
LüMtti86ll6 , (ilustlloltuksln, in OoiEi 't - unä lllli6g.tsi'8ül6 , l?ortulo null Prsp-
ponlläusor in Uöllon dis rm 4 Llotsr. vissnlbon sincl Mnnu vvin isbonäs
kllunrion . Lei Lsäai'k äieno Mrns mit krobsMan^tzn .

Hrrr .Z 'd vskoi-aikur,'Rforzheim

I AllMM RkM -Achlt
Gegründet 1833 . 2Ü Weorganisirt 1863 .

Lebens -, Kapital- und Nentcn - Versiche-
rungs - Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit, unter Aufsicht - er Kgl . Württ .
Staatsregierung .

Dersicher -
nngsstand
ca . 41O0V
Policen .

Außer¬
ordentliche
Reserven:
ca . 8 Will.

Mark.
Wer für sich und seine Hinterbliebenen auf '? Beste sorgen will , der versichere sein Leben
bei obiger Anstalt, bei welcher er die niedersten Prämien bezahlt und schon nach

drei Jahren Dividende (zur Zeit 30° /« der einfachen Prämie ) erhält .
LA - Auch sehr günstige Rentenversicherungen werden abgeschlossen . " TS
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter :

Chr . Wildbreit , Buchdruckereibesitzer in Wikdbad.

Berliner Tageblatt
Als Zeitung großen Styls hat das täg¬

lich zweirnal in einer Morgen - und Abend-
Ausgabe erscheinende „Berliner Tageblatt " in
Folge seines reichen , gediegenen Inhalts ,
sowie durch die Raschheit nnd Znverläs -
figkeit in der Berichterstattung ( vermöge der
an allen Weltplätzen angestellten eigenen
Korrespondenten) die stärkste Verbreitung
im In - und Auslande erreicht. Nicht
minder haben zu diesem großen Erfolg die
ausgezeichneten „Original - Feuilletons " aus
allen Gebieten der Wissenschaft und der schö¬
nen Künste sowie die hervorragenden belle¬
tristischen Gaben , insbesondere die vorzüg¬
lichen Romane und Novellen beigetragen ,
welche im täglichen Roman -Feuilleton des
„Berliner Tageblatt " erscheinen ; So im näch¬
sten Quartal die beiden reizvollen Romane :

(Vierteljährliches Abonnement kostet 5
(Zeile 50 Ps .) finden erfolgreichste Verbreitung .)

II. Vcl .v : „Mente", Ul timi
„ Die Fräulein von Bülan " . Alle
Romane u . Feuilletons erscheinen in Deutsch¬land zuerst im ü . V. und niemals
gleichzeitig in anderen Blättern , wie
dies jetzt vielfach üblich ist . Außerdem em¬
pfangen die Abonnenten des lk . V . all¬
wöchentlich folgende höchst wertvolle Separat -
Beiblätter : das illustrirte Witzblatt „ VIilL "
das feuilletonistische Beiblatt „ D r Zeit¬
geist " , das belletristische Sonntagsblatt
„Deutsche Lesehalle " unv die „Mitteilungen
über Landwirtschaft , Gartenbau und
Hauswirtschaft" . Die sorgfältig redigirte ,
vollständige ÄüvitnnK " des
ü . 1 . erfreut sich wegen ihrer unpartei¬
ischen Haltung in kaufmännischen und indu¬
striellen Kreisen eines besonders guten Rufes .
Mk - 25 Pfg . bei allen Postämtern . Inserate
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8 Teppiche ! ! 8
Z Portiören ! ! 8
8 Gardinen ! ! H
8 Steppdecken ! 8
8 Reisedecken ! 8
O erstaunlich bftfti ! in der FstblÜk O

H LmiI 1sfvvre,LL,L 8

8 Pracht^ ^ 8
O mit buntfarbigen Tepptch -Jllustra - 2
A tionen , sowie circa 200 Gardinen- und 8
6 Portieren - Abbildungen in künstlerischer O
O AusführungaufWunschgratisundfranco . O
8 Offiziers - nnd Beamten - Vereinen 8
O gewähre Rabatt . o
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Sollte in keiner Familie fehle « . Dieser
„Unfall -Balsams ist alt , erprobt bei Un¬
fällen aller Art : Bei Fuß - oder Handverrenkung
oder Verstauchung, Hilft- oder Kniegelenks -Ent¬
zündung , Quetschung, Hack- , Stich- u . Schnitt¬
wunden , auch eiternden, Insektenstichen, Ver¬
brühungen , Brandwunden , Gicht , Rheumatismus ,
Gliederweh, überhaupt bei allem was mit Ein¬
reiben oder Umschlägen hergestellt werden soll.

Kein Geheimmittel ! Das General -
Depot für Deutschland von H . O t t o , Apotheker
in Heilbronn a . N. , hat die freie Verkaufs -
Erlaubnis vom Kgl . Württ . Medizinal -Kolle -
gium in Stuttgart erhalten . Preis pr . Fl .
1 Mk . und nur echt mit obiger Schutzmarke .

Niederlage in Wildbad bei Apotheker Vr .
C. Metzger .

Eibisch-
Ackermann sche
Gummi-
Kola Extract-

Güster Pastillen
empfiehlt

(G Lindenberger . )
HL ^ Hr ^ HLHr ^ HrHLHLHL ^ ^ HL

s Beste u . billigste Bezugsquelle für garantirt
Ineue , doppelt gereinigt » . gewaschene , echt nordische

Zottkoäoru.
Wir persendenzollfrei, gegenNachn. ( jedes beliebige
Quantnm ) GuteneneBettfedern per Psd .
snr 60 Pfg ., 80 Pfg ., 1M . u . 1M . 25 Pfg . ;
Feine primaHalbdaunen 1M. 6oPfg.
u . 1 M. 80 Pfg. ; Weiße Polarfedern
2 M. u . 2 M. 50Pfg . ; Silberweiße Bett¬
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 M. ;
ferner: Echt chinesische Ganzdaunen
(sehr füllkräftig ) 2 M. 50 Pfg. und 3 M.
Verpackung zum Kostenprcise. — Bel Beträgen von
mindestens 75 M . b°i, Rabatt . — Nichtgefallendes
bereitwilligst zurückgenommenlkoeker w tlv. in Nerlorck in Wests.

Redaktion , Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad .
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